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ß und eine Schnalle mit Blättern und
FrüchtendeswildenWeins,eine, l Ü"
I-Iaarnadelin Gestalteinesschön i, 1'gefärbtenAlpenveilchensund ein 43' "nfjil 'ÄÄ goldenerSchirmgriffinGestalteines .A Ü' MkjxPelikans,aufdessenHerzwundeein i w

(In wie ein Blutstropfen geformter Fi leuchtenderRubinsitzt.Einüberaus 'kostbarerKopfschmuckausBril- "-1
"X lanten,der die Stirnüberziehend, ,i an den Schläfen in einer Clematis-Blüteendigt,wirdandemschönen ß:-KopfederbekanntenMädchenbüste Qxs 4im Museum von Lille veran- f.schaulicht.Ein herrlichesMedusen- F

haupthatderKünstlerausOpal,
jaspis, Nephrit und Olivin gebildet.
An Gefässen sind nach seinen Ent-
würfen zwei geschliffene Kristall-

ß kannen ausgeführt, deren Henkel
Ausstellungdashöchst originell das eine Mal aus ß
Vereinsfürdeux-einem Tannenzweig, das andere
32;: M31auseinemT811gebildetsind,AusstellungdesVereinsfürdeutsches
Schirmgriivonund eine Garnitur von kleinen Zier- i" 1mm"Mädche"m"

Lille, Kopfschmuck von Lucas vonw- w"glasern,deren Kelcheauf stark- 9,2mm,
bewegten Schlangenleibern ruhen.

Gediegeneund geschmackvolleSchmucksachensind auch in den Glas-schränkender GoldschmiedeEmil Lettre und Hugo Schaperzu sehen.Die königlichePorzellanmanufakturin Berlin tritt zum ersten Malemit den neuesten Erzeugnissen ihrer Fabrik hervor. Es sind Porzellan-
gefässe von Theo Schmuz-Baudiss,ihrem jüngst gewonnenenkünst-lerischenMitarbeiter. Wir lernen an ihnen eine neue, von dem Direktorder Manufaktur,GeheimratHeineckeerfundenePorzellanmassekennen,die eine neue Palette von Unterglasurfarbenzulässt. Schmuz-Baudisshat
diese Gefässe, Ziervasen und
Blumenkübelentworfenund "

1, 1 l
eigenhändiggeformtund eins-Heirat; Käme:bemalt.Er hatsieaufder 4c H- q}; '
Töpferscheibe glatt gedreht , yunderst am oberenRande wmit der Hand freier gestaltet,
teilseingedrückt,teilsaus- J H:
gebogen:auch undwiäderAusstellungdesVereinsfürdeutschesKunsrgewerbeinBerlin,eln WßnlgplastlsChVerzlert- PorzellangeiässvonTheoSchmuz-Baudiss
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